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St. (Sailen. Beilage 311 Hr. 2\ ber Sdjwd^cv grauenRettung. 20. 2ïïai 1888.

ÎDtUjï immer inciter frfjuicifcn
iiMcSjg Oas (Oute liegt fo naff.

„®u gegft geute Stbenb jdjon tptcbcr ou?? SBogin?"
fragte beS SegrerS junge grau.

„SJiuft ict) beim jebeSmal beidjten, Siebctjen?" tagte
gatb fdjergenb, galb ernftgaft ber junge SJtann.

betrübt fdjaute grau ©artmutg gu igm auf.
„gcg tomme recgtgeitig roteber," meinte ber @atte,

rajcg feinen ©ut ergreifenb — uub fort roar er.
SBrcnnenbeb Olott) ftieg in bie SBangeit ber jungen

grau. Sie eilte an'S genfter uub fdjaute bem ®a»ou»
eilenben rtact). SMS an'S ©nbe ber ©trage tonnte fie ign
»erfolgen, bann roar er igrem ©eftcfjtëfreië, fogar ifjrem
©cbaufenfreis entriicft. Sie tonnte il)n niegt mit igrer
©gantafie begleiten uub boppelt atteine fitf) fiiljleub, fejjte
fie fiel) an beit ®ifdj, um gu tefen. Stber bie S3ud)ftaben
mifdjten ficlj mit igren ©ebanten unb bie geilen taugten
öor igren Singen. ©ie fat) unb »erftanb nicbit, wag fie
tag. ©nbtié legte fie if)r ®öpfcgcu auf ben Strm unb
meinte bitterlid). ®a öffnete fiel) leite bie ®f)ltre, unb
igr ©atte trat ein.

„StärrifdjeS St'inb! SBas fällt bir ein? SBer roirb
beult nur fo finbifcl) fein!"

©§ mar ein lieber befdjwidjtigcnber ®on, in bem ber
junge TOann gu igr fbraef), roägrenb er fid) auf einen
©tut)! ifjr gur Seite niebertiejj.

Statt aller Stntroort floffen bie Sfjränen nocg ftärfer.
,,9tid)t einmal nteljr gu fagcu, roogin bit gegft!" fcgtuégte
fie cublicl).

„©taubft bu beim, ict) tonnte auf Stbroege geratigen ?"
„®aS nietjt, aber ict) tarnt biet) ja nidgt einmal megr

in ©ebauïen begleiten. 9(d), Was roaren früger bie Slbenbc
im ©tterngaufe jo gemütlglidj, bort liebten mid) Stile, bort
betümmerte man fid) umeinanber unb jeftt — ®agS bift
bu fort, 9l6enbS bift bu fort unb — es ift bann rectgt
cinfnnt ringsumher."

„SVannft bit bid) beim iiidjt unterhalten, muftgiren,
tefen, arbeiten, geidjnen?"

„0 ja, baS taim id) SttteS, allein idj fetgne mid) jo
fehr uad) gemiitgtidjem gamilienlebeit — unb cS ginge
bir an meiner ©teile gerabc fo. ®ort ftegt beiit ©tilgt,
auf beut bu mir früher noch bismeiten »orgelefen; über
beut St'laüier ftegt heilte SSiotine, mit ber bu mid) begteiteteft
unb jegt fchauen midi biege ©egenftänbe an roie ®räume
»ergangenen ©tiideS. geben Stbeub, jeben SIbenb gegft bit
aus — ich Ija&e feilt ©efügt einer ,päuSIid)!eit, einer
©eimatg tnet)r. ®ie Bier SBänbe fiitb feine öpäuslicgleit,
e8 fehlt barin Stiles, baS Sebeit, bie Siebe, ber -Sonnen»
fdgein. "

„@ef)ört beim aber itidgi bie grau iris ©auS, ber
SJbanit in ben Stampf ber SBelt?"

„0 ja, menu beine Sßgicgt bid) ruft, habe ich mtdg
auch "fe betlagt uub in bieger Qeit ftets treulich bie meine
erfüllt. ®od) StbeubS, roeim ba§ ®ageroerf »orüber ift,
roemt bie geicvftunbe fdglägt unb bas ©erg io gerne ein
wenig in traulichem groiegefpraé fiel) erheben mödjte, ba
fühle id), roie — roch mir fo allein ift."

„©iub beim anbere grauen nidjt auch alleine unb
ftnben fid) bareiu? gd) habe greunbe, Vereine, Sträng»
cgeii, Seift, ©ijpngen, bie idj nidjt alle aufgeben fann."

„SBcnii bu fie nun aufgeben 11t ii |üt eft, roie ich? ©atte
ich niclgt auch greuubintten, ©inlabungeit, ©efang»ereiue,
Strmenabenbe, Songerie gehabt unb Igabe SttteS um beinet»
mitten aufgegeben, unb jetit? 0, id) rooftte nur, bu fönnteft
biefetbe ©rfagrung machen, roie id) !"

„SîiétS teidjter, at§ baS! ©ehe bu auS unb id) bleibe
bageim. ®n roirft feigen, bag bas mir — er ftoefte ein
SMScgcn, fugr aber bann entfdjieben fort — nidgt ba§
©eringfte madjt."

„@ttt, e§ gilt auf aegt ®agc. Hann id) mich bar auf
»ertaffen, bag bu gu ©aufe bteibft, roeim ich ausgehe?"

,,gd) beute, mein SBort genügt."
„SJiorgen beginnen mir."
Stiit uüchften SIbenb, ats ber Seigrer »oit feinen ©c»

fdgäftcn gurücHam, pg er ben ©djlafroct an unb lieg fid)
häuSlict) beim Ä'amiufeiter nieber. 58alb tarn feilt grandjeit
giibfct) pm StuSgegen gepuftt herein, fügte ifjn freitttbltdg
unb fagte munter: „Sag bir bie geit nidgt p lang werben."

„©i beroagre, id) gäbe mir eilt gbcgft intereffanteS
SMtd) mitgebracht."

®ie junge grau ging unb ©artmutg blieb adeiue

prüct. ©r begann p tefen, tarn aud) roirtlid) fo in ©ifer,
bag er, fid) gang »ergeffenb, rief: „Sordjen, hör' mal, roie

nett !" ®ann befann er fiel), bag fein Sorcgen niegt feine
ipausticgfeit tgeite unb igm fogar niegt einmal mitgetgeitt
gatte, roogin fie ging. ®as mar fatal. SBettn fie nun
ant ©itbe bie ggrigen, benn p igiten roar fie gerotft gc»

gangen, niegt p ©aufe traf! ©ie gingen ja öfters Stile

pfammen in'S Shmgert unb ridjtig — geute roar ja baS

Stuftreten ber neuen ©ängerin. ©i, ba hätte er aud)
mit Sordjen hingegen tonnen! 0b fie »ieHeidjt ogne igtt
gegangen uub ilgrt p ©aufe atiein getaffeit gatte? ©o
ein junges grauegen allein im fbonjertfaat! SBaS mugten
bie Seute beuten, bag er fie atiein gegen lieg! Sßigmutgig
fbrang er auf, fdjaute au bie Ugr — ei, eS roar nod)
nidjt p fgät. ©r tonnte nocg hingegen.

^!ber fein SSerfforedgert Stein, er burfte niegt »om
jßtage. 358te bie ©itte StbenbS fein SBeibdjen in'S |>auS
bannte, fo ign feilt SBerfprecgen. ga, ja, eS roar niegt
fegr gemiitgtieg, atteine su fein uttb babet niegt »Ott ber
©teile p bürfen. ®ocg, baS fegien ignt jegt nur fo, toeit
er eS niegt geroögitt roar, morgen, übermorgen, ba ging
eS bann fdgon beffer. llebrigenS roar eS aueg geute niegt

fegtimm. ©r tonnte ja mufigiren, wenn ign naeg SRufif
gelüftete.

®as ©eigengutt tourbe aus ber ©efe geroorgegolt,
bie neueften Stolen aufgeftellt unb bie Siioline geftimmt.
©o, je|t tonnte baS Bongert beginnen. SSarunt gögerte
er? SBie bumm! Unberougt wartete er auf baS tBorfpiel.
©ein Sßeibcgen fgielte eS immer fo nett unb nidte igm
bann gum ©infalteit rote ein äegter Sa»eIImeifter gu. ©ie
War roirtlid) reigenb, wenn fie mufigirte. ©ine Strt »on
Serftärnng lag bann auf igren feinen Qu gen; unb Wie

fie ffitelte! SKufit gatte fie ja gar gu gerne. ®a roar es
fein Söunber, roenit fie geute in'S fiotigert gegangen roäre.
Sßo moefgte fie aber morgen hingegen — morgen unb bie
übrigen fedgs ®age? „Stun, öiedeidgt — boct) nein; icg
mug ftanbgaft bleiben!" jagte er halblaut unb fing an
mit geioanbter jpanb bie ©aiten gu meiftern. ©S fdjlttg
ad)t itfjr. SBie jonberbar, fonft flogen bie ©tunbeu beim
SStufigiren, unb geute gatte biefjeit entfdjieben igte ginget
»ertoren. @S fdjtug ein Sîieriet, eS fdglug neun Ugr. ©r
gatte genug; bie ©aiten fdgtenen igm »erftimmt, bas Sidjt
ungitnftig; er Wollte neue ©aiten atifgiegen, bocg — Wo
roaren fie? ®ie gatte igm Sordjen immer gegott, baS
Sicfjt gatte fie geftettt, wie er es brauegte, — er braegte
eS niegt fo fertig. ®er ©eigentaften Würbe aber niegt
gugettaggt, baS jputt niegt in bie ©de geftettt. Sordjen
folite fegen, roie öortrefftid) er fieg untergatten gatte.
SBieber grig er gum 33udje, fdlürte baS Samtnfeuer, baS
auSgugegen brogte, unb fegte fid) begaglicg in ben Segn»
feffet. „gegt ift eS gleich neun Ugr," badjte er, „ba
fommt fie naeg ipanfe, toenn fie niegt in bas Sougert
gegangen ift." — Unb riegtig — teiegte ©igritte gnfegten
bie ®regge gerauf; öergnügt.fgrang er auf — bocg be»

fann er fid) unb ftredte fieg roteber göcgft begaglicg aus.
„SSeroagre, baS barf icg niegt tgun," fagte er für fieg,
„ba tonnte fie ja meinen, icg gatte mid) getangroeitt. ®in
aber bocg frog, baf) fie ba ift."

®ie ®güre öffnete fieg unb grau .fgartmutg trat mit
»ergnügter SJtiene ein.

„|>aft bu bieg gut unterhalten?" fragte fie freunbtidj,
roägrenb igr SRann rugig baS'SSucg bei Seite legte unb
aufftanb, fie mit SBürbe gu umarmen.

„Sortrefflid), gang »ortrefflidg," entgegnete er; „icg
gäbe gelegen unb mufigirt, unb bn? SGSo bift bit geroefen?"

„39ei meinen ©ttent unb ©efdjtoiftern. ©ie freuten
fidj fegr, mid) roieber cinmat bei fid) gu gaben. Slm
näcgften ®onuerftag foil idj mit igncit in'S ®geater."

„@o, fo," erroiberte etroaS îleintaut ber junge ©ge»
gatte, „bas ift tu bvei ®agen."

„Stun freilich, eS ift ja abgemadjt, ba| icg aegt ®agc
Stbenbs ausgehen barf."

„SSenn es bir ©gaf) mgäht, aud) »iergegit."
„Unb bu bleibft fo tang®-Stbenbs gu §aufe?"»«
„SttlerbingS, aber bann gegt eS roieber umgefegrt,

roemt icg mieg bis bagin niegt allgitfegr an bas fjugauie»
bleiben geroögnt gäbe."

„®aS roäre fegr roünfcgenSroertg." Sordjen fenfgte.
©ie gatte Wenig Hoffnung barauf.

Slm folgenben Stbenb ftattb Sordjen roieber iit StuS»

gangStoitette ba unb §artmutg fragte : „®o gegft bu
benn geute gin?"

„ijeute? Sld), an »erfegtebene ijJläge. geg roitt ein
gaar grcnnbtttneit auffud)en."

®amit uagnt fie bie ®güre in bie ©anb uitb naeg
ftücgtigem Sebetoogt eilte fie fort.

„gdt gättc niegt geglaubt, baf) fie eS über'S ©erg
bräegte, mid) abermals allein gu taffen. ©S ift fo unbe»
gaglicg, igren ©ig am ®ifcge unbefegt gu fegen," mur»
mette er ärgerlich öor fid) gin. „Souft roar eS immer fo
begaglicg gu ©auje, aber jegt ift SttteS »eränbert. —
®gorgeit," rief er eublicg ärgerlich, „warum bin icg nur
auf eine jo närrifdje fybee eingegangen! SBenn icg gu
©artfe bleiben wollte, fo gatte icgS ja and) geïonnt,
ogne bag fie fortging. Stber icg foil ja emgfinben, roaS
fie emgfanb. fjcg geftege, ein fegr begaglidjes ©efitgl ift
eS niegt. ©S fommt mir gerabe fo öor, Wie bie bcutfdje
Strt gu fagren, roo malt bie ®eidjfel eiiteS ffroeifgännerS
biSWeiten gum einfgännig fagren brauegt. ©S ift ettoaS
SSerfeglteS, ©atbeS, UitbegagticgeS. Unb fcgtiejjtid), fann
man am jage benn niegt genug feilte greunbe fetten, im
©afé, im SiergauS uub auf ©gagiergängen, roo baS
graucgeit mit babet ift? ©abe icg roirflieg nur gegeiratget,
um eilte auftänbtge fßenfton gunt ©ffeu, ®riufeu unb
©cfjtafen gu gaben, roo icg eilt gern gefegener ©aft bin,
nur weit id) riegtig begagte? 0b meine grau baS aueg
gebaegt gat? ©leiegoiel, icg roitt mid) tagfer geigen unb
naegger attS freien ©tücfen Songeffionen machen?"

Söieber griff er gum SSucge unb braegte fo teiblicg
bie geit bis neun Ugr gerum. ®od) ber Seiger ber Ugr
ging weiter unb weiter, unb feine grau fam nidjt. „®aS
ift gu arg," rief er auffgringenb, „baS fann niegt feilt!
SBenn igr etroaS begegnet roäre! Unb roo foil id) fie
fuegen? SBie fann fie mid) fo iit Slugft bringen?

©itblicg görte er bie geliebten Stritte. ®ieSmal tonnte
er fieg niegt entgalten, igr bie ®giire gu öffnen uitb gu
fegen, ob fie aud) gtücflid) ogne Unfall geimgefomtnen.
©in SBIid auf igr lädjelnbeS ©efiegtegen berugigte ign.

„®u gaft bid), fegeint eS, fegr gut untergalten, baf)
bu fo fgät getmgefontmen bift," rief er igr entgegen.

„©ewig, totr roaren eine gange ©efeïïfdgaft, unb eS

fam mir roieber gerabe fo öor, als ob id) nocg in meinen
SOtäbcgentagen fei. SBie ift es benn bir ergangen?

„0, gang gut, eS ift gang gübfeg gu ©aufe." ®er
unterbrüdte ©eufger babei entging aber igrem 0gre niegt.
®ocg ltagm bie ©aege aueg näcgften Stbenb igren be=

jprocgeuen Sîertauf. ®aS grauegen ging, ber ©atte blieb
gurnef. ©eute roufjte er gum ©turf, wo fie roar, unb ba
ging eS fegon beffer. ®ie ©onne feines ®ageim§ fegtte
rgm aber bemtocg. ®aS Sefen Begagte igm niegt bas
SRufigiren erft reegt niegt unb baS ®enfen rourbe immer
geinlicger. „©§ ift gang roagr, bafj eS mir unangenegm
»orfommt, fo atteine bageim gu feilt. Unb Sordjen gatte
»orger ein fo trautes ©eim im ©tterngaufe! geg Be»
greife jegt wogt, bag tie fid) befegroerte; ja nocg megr,
icg begreife niegt, bafj fie es fo Tange ftagtos ertragen
tonnte, geg fann eS niegt aegt ®age aushalten. SBagr»
gafttg megt. Stts gunggefette ging eS fegon mit bem Stttein»
fem, aber biefem teeren ©tugt beS rieben SBeibcgenS gegen»
über; es ift gum ®ottroerben! SBenn icg eS Wagte' fie
abgugoten! ®as roirb fie bocg niegt ats SBortbrücgigfeit
anfegen? Stber jegt fegonf ®aranS roirb nid)tS! @S ift'"
ja erft aegt Ugr. geg will nur bie ©riefeln angtegen.
äJlit bem ©egtag galb neun nahm er ©ut unb ©toef unb
gtng geflügelten ©egrittes gum ©aufe "ber ®ante ÜBar»
garetge. ®ort mugte er Sorcgeit treffen, unb bie alte grau
fag ign ja immer gerne fommen. SBenn ign feine grau
aber auStacgte? Stun, er 6raitdjte ja niegt in'S ©auS git
gegen, er fonnte nur warten, bis fie fame, fie botg Wenig»
ftenS_ ungefegen gefeiten, unb bann etroaS »orauseiten,
um fie roieber gu ©aufe gu empfangen, ober fcglimmften
gatteS igr SttteS Befennen.

©S war ein rounberfdgöner SBinterabenb ; ber Sdjnee
fnifterte unter feinen güjjen unb ber SRonb warf bie
©egatten ber Saternenpfägte auf feinen SBeg. Sauttofe
SBinterpracgt ringSumger! ©ein ©erg Begann nocg feg»
nenber gu fegtagen, als er fieg bem ©ärtegen ber ®ante
mit feinen präegtigen eisbereiften SBüfcgen nägerte. Siur
nod) wenige ©egritte war er »on ber ©artentgüre entfernt,
als fieg biefe geräufcgtoS öffnete unb fein gramgen ger»
austrat, ©rftaunt fag fie igren ©emagt Bor fié ftegen.
„SBie? $tt bift eS, grang?"

,,gé felbft, roie bu fiegft."
„SBoKtcft bu benn niét gn ©aufe bleiben?"
„greilidj, freilid) ; bod) — eS ift bas erjïe SDÎal —

ié iBottte nur einen Stugenbticf Suft féôpfen. Unb wo
gegft bit gin?"

„gdj gege nad) ©aufe."
„©» früg?"
„Stög, grang," fagte fie treugergig unb Blidte ign

mit igren bunfetn Singen innig an, „eS fam mir roie ein
Unredjt »or, biet) immer atteine gu taffen. Srum fonnte
id) es niegt über'S ©erg bringen, länger auSgubleiben.
©S giett mir fdjon geftern fétoer genug."

„Sieb' ©ergéen, ié îann niegt anbers, als bein @e»
ftänbnig mit einem auöem gu erroibern. Ogtte bid) ift
mir mein ®ageint eine dual, gg fegaute auf beinen
griag, bis mir bre ®gränen in bie Singen famen unb té
auffprang, uni gu bir gu gegen."

©in feiigeS Saéetn umfpiette bas ©efidjt ber jungen
grau. „Uitb nun?" fragte fie gögernb unb befangen.

„Shtn toeijj ié aus ©rfagrung, roie unbegagtié e?
ift, fo alleine StbenbS gu ©aufe gu fitien, uitb roenn eS

aug für einen Sïïanit bismeiten ttotgtoenbig roirb, StbenbS
auSgugegen, fo roerbe id) bod) meinem lieben SBeibgen
fo wenig wie mögtig Stnlafj gu Stögen barüber geben."

©in gerglidjer Sug befiegette bieS SJerfpreigeu unb
batb roar aué bie traute ©ermitgliéfeit bageim für ben
jungen ©gegemagt jo fegr gur lieben ©croogngeit unb
gum Sßebürfniß geworben, baft fein graudjen felbft ign
baran magnen muftte, einmal roteber feine greunbe beim
Slbenbfdjoppen aufgufuéen.

SBefée ©rgiegung fid) beroägrt?
®ie ben SKenfcgen fid) felbft ergiegen tegrt.

©i^crer.
** *

Steffel maigen ift bie befte Sîeue.

** *
®er greunbe ©ebreegen foil matt fennen,
Stber niét nennen.

** *
geige ®ié gu jeher geit
Stärfer als ®ein ©ergenSjamntet!
Sei niét StmboS ®einem Seib,
Stein, fei ®eines SeibeS ©ammer! ®aiggrafj.

aSiUiflftc garanttrt rein»
roottener, boppettbreiter $^^tnettïïci^crftoffc, à
80 ®tS. per ßtlc ober gr. 1. 45 per SJtctcr, birect
an ifJriuate portofrei in'S ©ans geliefert. Cettinger
& «o., ©entralgof,

P. S. Sftufter unferer reiégattigen ©ottectionen
umgegeitb franco. [176—4

®te befte SejngSquelte für atte Strien ©erner»

fietnttanb ift Walther Gygax gabrifant, Bleienbach.

— SJtnfter gu ®ienften. [326

fRolfjfeib» ÎBaftïïdbett (gaitj <Sctbe),
«K per Stoff gur fompt. Dtobe unb beffere

yv» 19 Qual. »crf. portofrei baS gabri!»®épôt
G. Henneberg, Zürich. 9) tu fter umgegenb. [279-7

^>t. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 20. Mai 5888.

Willst Du immer Weiler schweifen?
Siel;', das Gute liegt so nah'.

„Du gehst heute Abend schon wieder aus? Wohin?"
fragte des Lehrers junge Frau.

„Muß ich denn jedesmal beichten, Liebchen?" sagte
halb scherzend, halb ernsthaft der junge Mann.

Betrübt schaute Frau Hartmuth zu ihm auf.
„Ich komme rechtzeitig wieder," meinte der Gatte,

rasch seinen Hut ergreisend — und fort war er.
Brennendes Roth stieg in die Wangen der junge»

Frau. Sie eilte an's Fenster und schaute dein
Davoneilenden nach. Bis an's Ende der Straße tonnte sie ihn
verfolgen, dann war er ihrem Gesichtskreis, sogar ihrem
Gedankenkreis entrückt. Sie konnte ihn nicht mit ihrer
Phantasie begleiten und doppelt alleinc sich fühlend, setzte
sie sich an den Tisch, um zu lesen. Aber die Buchstaben
mischten sich mit ihren Gedanken und die Zeiten tanzten
vor ihren Äugen. Sie sah und verstand nicht, was sie

las. Endlich legte sie ihr Köpfchen ans den Arm und
weinte bitterlich. Da öffnete sich teile die Thüre, und
ihr Gatte trat ein.

„Närrisches Kind! Was fällt dir ein? Wer wird
denn nur so kindisch sein!"

ES war ein lieber beschwichtigender Ton, in dem der
iungc Mann zu ihr sprach, während er sich auf einen
Stuhl ihr zur Seite niederließ.

Statt aller Antwort flössen die Thränen noch stärker.
„Nicht einmal mehr zu sagen, wohin du gehst!" schluchzte
sie endlich.

„Glaubst du denn, ich könnte aus Abwege gerathen?"
„Das nicht, aber ich kann dich ja nicht einmal mehr

in Gedanken begleiten. Ach, was waren früher die Abende
im Elternhause so gemüthlich, dort liebten mich Alle, dort
bekümmerte man sich umeinander und jetzt — Tags bist
du fort, Abends bist du fort und — es ist dann recht
einsam ringsumher."

„Kannst du dich denn nicht unterhalten, mnsiziren,
lesen, arbeiten, zeichnen?"

„O ja, das kann ich Alles, allein ich sehne mich so

sehr nach gemüthlichem Familienleben — und es ginge
dir au meiner Stelle gerade so. Dort steht dein Stuhl,
ans dein du mir srüher noch bisweilen vorgelesen; über
dem Klavier steht deine Violine, mit der du mich begleitetest
und jetzt schauen mich diese Gegenstände an wie Träume
vergangenen Glückes. Jeden Abend, jeden Abend gehst du
aus ^ ich habe kein Gefühl einer Häuslichkeit, einer
Heimath mehr. Die vier Wände sind keine Häuslichkeit,
es fehlt darin Alles, das Leben, die Liebe, der Sonnenschein."

„Gehört denn aber nicht die Frau in's Haus, der
Mann in den Kamvs der Welt?"

„O ja, wenn deine Pflicht dich rust, habe ich mich
auch nie beklagt und in dieser Zeit stets treulich die meine
erfüllt. Doch Abends, wenn das Tagewerk vorüber ist,
wenn die Feierstunde schlägt und das Herz so gerne ein
wenig in tranlichem Zwiegespräch sich erheben möchte, da
fühle ich, wie — weh mir so allein ist."

„Sind denn andere Frauen nicht auch alleine und
finden sich darein? Ich habe Freunde, Bereine, Kränzchen,

Leist, Sitzungen, die ich nicht alle aufgeben kann."
„Wenn du sic nun aufgeben müßtest, wie ich? Hatte

ich nicht auch Freundinnen, Einladungen, Gesangvereine,
Armcnabendc, Konzerte gehabt und habe Alles um deinetwillen

aufgegeben, und jetzt? O, ich wollte nur, du könntest
dieselbe Erfahrung machen, wie ich!"

„Nichts leichter, als das! Gehe du aus und ich bleibe
daheim. Du wirst sehen, daß das mir — er stockte ein
Bischen, fuhr aber dann entschieden fort — nicht das
Geringste macht."

„Gut, es gilt auf acht Tage. Kann ich mich darauf
verlassen, daß du zu Hause bleibst, wenn ich ausgehe?"

„Ich denke, mein Wort genügt."
„Morgen beginnen wir."
Am nächsten Abend, als der Lehrer von seinen

Geschäfte» zurückkam, zog er den Schlafrock an und ließ sich

häuslich beim Kamiufeuer nieder. Bald kam sein Frauchen
hübsch zum Ausgehen geputzt herein, küßte ihn freundlich
und sagte munter: „Laß dir die Zeit nicht zu lang werden."

„Ei bewahre, ich habe mir ein höchst interessantes
Buch mitgebracht."

Die junge Frau ging und Hartmuth blieb alleine
zurück. Er begann zu lesen, kam auch wirklich so in Eiser,
daß er, sich ganz vergessend, rief: „Lorchen, hör' mal, wie
nett!" Dann besann er sich, daß sein Lorchen nicht seine

Häuslichkeit theile und ihm sogar nicht einmal mitgetheilt
hatte, wohin sie ging. Das war fatal. Wenn sie nun
am Ende die Ihrigen, denn zu ihnen war sie gewiß
gegangen, nicht zu Hause traf! Sie gingen ja öfters Alle
zusammen in's .Konzert und richtig — heute war ja das
Auftreten der neuen Sängerin. Ei, da hätte er auch
mit Lorchen hingehen können! Ob sie vielleicht ohne ihn
gegangen und ihn zu Hause allein gelassen hatte? So
ein junges Frauchen allein im Konzertsaal! Was mußten
die Leute denken, daß er sie allein gehen ließ! Mißmuthig
sprang er auf, schaute an die Uhr — ei, es war noch
nicht zu spät. Er konnte noch hingehen.

Aber sein Versprechen! Nein, er durfte nicht vom
Platze. Wie die Sitte Abends sein Weibchen in's Haus
bannte, so ihn sein Versprechen. Ja, ja, es war nicht
sehr gemüthlich, alleine zu sein und dabei nicht von der
Stelle zu dürfen. Doch, das schien ihm jetzt nur so, weil
er es nicht gewöhnt war, morgen, übermorgen, da ging
es dann schon besser. Uebrigens war es auch heute nicht

schlimm. Er konnte ja musiziren, wenn ihn nach Musik
gelüstete.

Das Geigenpult wurde aus der Ecke hervorgeholl,
die neuesten Noten aufgestellt und die Violine gestimmt.
So, jetzt konnte das Konzert beginnen. Warum zögerte
er? Wie dumm! Unbewußt wartete er auf das Vorspiel.
Sein Weibchen spielte es immer so nett und nickte ihm
dann zum Einfallen wie ein ächter Kapellmeister zu. Sie
war wirklich reizend, wenn sie musizirte. Eine Ärt von
Verklärung lag dann auf ihren feinen Zügen; und wie
sie spielte! Musik hatte sie ja gar zu gerne. Da war es
kein Wunder, wenn fie heute in's Konzert gegangen wäre.
Wo mochte sie aber morgen hingehen — morgen und die
übrigen sechs Tage? „Nun, vielleicht — doch nein; ich
muß standhaft bleiben!" sagte er halblaut und fing an
mit gewandter Hand die Saiten zu meistern. Es schlug
acht Uhr. Wie sonderbar, sonst flogen die Stunden beim
Musiziren, und heute hatte die Zeit entschieden ihre Flügel
verloren. Es schlug ein Viertel, es schlug neun Uhr. Er
hatte genug; die Saiten schienen ihm verstimmt, das Licht
ungünstig; er wollte neue Saiten aufziehen, doch — wo
waren sie? Die hatte ihm Lorchen immer geholt, das
Licht hatte sie gestellt, wie er es brauchte, — er brachte
es nicht so fertig. Der Geigenkasten wurde aber nicht
zugeklappt, das Pult nicht in die Ecke gestellt. Lorchen
sollte sehen, wie vortrefflich er sich unterhalten hatte.
Wieder griff er zum Buche, schürte das Kaminfeuer, das
auszugehen drohte, und setzte sich behaglich in den Lehnsessel.

„Jetzt ist es gleich neun Uhr/' dachte er, „da
kommt sie nach Hause, wenn sie nicht in das Konzert
gegangen ist." — Und richtig — leichte Schritte huschten
die Treppe herauf; vergnügt, sprang er auf — doch
besann er sich und streckte sich wieder höchst behaglich aus.
„Bewahre, das darf ich nicht thun," sagte er für sich,

„da könnte sie ja meinen, ich hätte mich gelangweilt. Bin
aber doch froh, daß sie da ist."

Die Thüre öffnete sich und Frau Hartmuth trat mit
vergnügter Miene ein.

„Hast du dich gut unterhalten?" fragte sie freundlich,
während ihr Mann ruhig das Buch bei Seite legte und
aufstand, sie mit Wiirde zu umarmen.

„Vortrefflich, ganz vortrefflich," entgegnete er: „ich
habe gelesen und mnsizirt, und du? Wo bist du gewesen?"

„Bei meinen Eltern und Geschwistern. Sie freuten
sich sehr, mich wieder einmal bei sich zu haben. Am
nächsten Donnerstag soll ich mit ihnen in's Theater."

„So, so," erwiderte etwas kleinlaut der junge
Ehegatte, „das ist in drei Tagen."

„Nun freilich, es ist ja abgemacht, daß ich acht Tag-
Abends ausgehen darf."

„Wenn es dir Spaß macht, auch vierzehn."
„Und du bleibst so lau/ê Abends zu Hause?"-«
„Allerdings, aber dann geht es wieder umgekehrt,

wenn ich mich bis dahin nicht allzusehr an das Zuhausebleiben

gewöhnt habe."
„Das wäre sehr wünschcnswerth." Lorchcn seufzte.

Sie hatte wenig Hoffnung darauf.
Am folgenden Abend stand Lorchen wieder in

Ausgangstoilette da und Hartmuth fragte: „Wo gehst du
denn heute hin?"

„Heute? Ach, an verschiedene Plätze. Ich will ein
paar Freundinnen aufsuchen."

Damit nahm sie die Thüre in die Hand und nach
flüchtigem Lebewohl eilte fie fort.

„Ich hätte nicht geglaubt, daß sie es liber's Herz
brächte, mich abermals allein zu lassen. Es ist so

unbehaglich, ihren Sitz am Tische unbesetzt zu sehen,"
murmelte er ärgerlich vor sich hin. „Sonst war es immer so

behaglich zu Hause, aber jetzt ist Alles verändert. —
Thorheit," rief er endlich ärgerlich, „warum bin ich nur
auf eine so närrische Idee eingegangen! Wenn ich zu
Hause bleiben wollte, so hätte ichs ja auch gekonnt,
ohne daß sie fortging. Aber ich soll ja empfinden, was
sie empfand. Ich gestehe, ein sehr behagliches Gefühl ist
es nicht. Es kommt mir gerade so vor, wie die deutsche
Art zu fahren, wo man die Deichsel eines Zweispänners
bisweilen zum einspännig fahren braucht. Es ist etwas
Verfehltes, Halbes, Unbehagliches. Und schließlich, kann
man am Tage denn nicht genug seine Freunde sehen, im
Cafs, im Bierhaus und auf Spaziergängen, wo das
Frauchen mit dabei ist? Habe ich wirklich nur geheirathet,
um eine anständige Pension zum Essen, Trinken und
Schlafen zu haben, wo ich ein gern gesehener Gast bin,
nur weil ich richtig bezahle? Ob meine Frau das auch
gedacht hat? Gleichviel, ich will mich tapfer zeigen und
nachher ans freien Stücken Konzessionen machen."

Wieder griff er zum Buche und brachte so leidlich
die Zeit bis neun Uhr herum. Doch der Zeiger der Uhr
ging weiter und weiter, und seine Frau kam nicht. „Das
ist zu arg," rief er aufspringend, „das kann nicht sein!
Wenn ihr etwas begegnet wäre! Und wo soll ich sie

suchen? Wie kann sie mich so in Angst bringen?
Endlich hörte er die geliebten Tritte. Diesmal konnte

er sich nicht enthalten, ihr die Thüre zu öffnen und zu
sehen, ob sie auch glücklich ohne Unfall heimgekommen.
Ein Blick auf ihr lächelndes Gesichtchen beruhigte ihn.

„Du hast dich, scheint es, sehr gut unterhalten, daß
du so spät heimgekommen bist," rief er ihr entgegen.

„Gewiß, wir waren eine ganze Gesellschaft, und es
kam mir wieder gerade so vor, als ob ich noch in meinen
Mädchentagen sei. Wie ist es denn dir ergangen?

„O, ganz gut, es ist ganz hübsch zu Hause." Der
unterdrückte Seufzer dabei entging aber ihrem Ohre nicht.
Doch nahm die Sache auch nächsten Abend ihren be¬

sprochenen Verlauf. Das Frauchen ging, der Gatte blieb
zurück. Heute wußte er zum Glück, wo sie war, und da
ging es schon besser. Die Sonne seines Daheims fehlte
ihm aber dennoch. Das Lesen behagte ihm nicht das
Musiziren erst recht nicht und das Denken wurde immer
peinlicher. „Es ist ganz wahr, daß es mir unangenehm
vorkommt, so alleine daheim zu sein. Und Lorchen hatte
vorher ein so trautes Heim im Elternhause! Ich
begreife jetzt wohl, daß sie sich beschwerte; ja noch mehr,
ich begreife nicht, daß sie es so lange klaglos ertragen
konnte. Ich kann es nicht acht Tage aushalten. Wahrhaftig

nicht. Als Junggeselle ging es schon mit dem Alleinsein,
aber diesem leeren Stuhl des lieben Weibchens gegenüber;

es ist zum Tollwerden! Wenn ich es wagte" sie
abzuholen! Das wird sie doch nicht als Wortbrüchigkeit
ansehen? Aber jetzt schon! Daraus wird nichts! Es i,W
ja erst acht Uhr. Ich will nur die Stiefeln anziehen.
Mit dem Schlag halb neun nahm er Hut und Stock und
ging geflügelten Schrittes zum Hause "der Tante
Margarethe. Dort mußte er Lorchen treffen, und die alte Frau
sah ihn ja immer gerne kommen. Wenn ihn seine Frau
aber auslachte? Nun, er brauchte ja nicht in's Haus zu
gehen, er konnte nur warten, bis sie käme, sie doch wenigstens

ungesehen geleiten, und dann etwas vorauseilen,
um sie wieder zu Hanse zu empfangen, oder schlimmsten
Falles ihr Alles bekennen.

Es war ein wunderschöner Winterabend; der Schnee
knisterte unter seinen Füßen und der Mond warf die
Schatten der Laternenpfähle aus seinen Weg. Lautlose
Winterpracht ringsumher! Sein Herz begann noch
sehnender zu schlagen, als er sich dem Gärtchen der Tante
mit seinen prächtigen eisbereiften Büschen näherte. Nur
noch wenige Schritte war er von der Gartenthüre entfernt,
als sich diese geräuschlos öffnete und sein Frauchen
heraustrat. Erstaunt sah sie ihren Gemahl vor sich stehen.
„Wie? Dn bist es, Franz?"

„Ich selbst, wie du siehst."
„Wolltest du denn nicht zu Hause bleiben?"
„Freilich, freilich; doch — es ist das erste Mal —

ich wollte nur einen Augenblick Lust scböpfen. Und wo
gehst du hin?"

„Ich gehe nach Hause."
„So früh?"
„Ach, Franz," sagte sie treuherzig und blickte ihn

mit ihren dunkeln Augen innig an, „es kam mir wie ein
Unrecht vor, dich immer alleine zu lassen. Drum konnte
ich es nicht über's Herz bringen, länger auszubleiben.
Es hielt mir schon gestern schwer genug."

„Lieb' Herzchen, ich kann nicht anders, als dein
Geständnis; mit einem andern zu erwidern. Ohne dich ist
mir mein Daheim eine Qual. Ich schaute ans deinen
Platz, bis mir dre Thränen in die Äugen kamen und ich
aufsprang, uni zu dir zu gehen."

Ein seliges Lächeln umspielte daS Gesicht der jungen
Frau. „Und nun?" fragte sie zögernd und befangen.

„Nun weiß ich aus Erfahrung, wie unbehaglich es
ist, so alleine Abends zu Hause zu sitzen, und wenn es
auch für einen Mann bisweilen nothwendig wird, Abends
auszugehen, so werde ich doch meinem lieben Weibchen
so wenig wie möglich Anlaß zu Klagen darüber geben."

Ein herzlicher Kuß besiegelte dies Versprechen und
bald war auch die traute Gemüthlichkeit daheim für den
jungen Ehegemahl so sehr zur lieben Gewohnheit und
zum Bedürfniß geworden, daß sein Frauchen selbst ihn
daran mahnen mußte, einmal wieder seine Freunde beim
Abendschoppen aufzusuchen.

Welche Erziehung sich bewährt?
Die den Menschen sich selbst erziehen lehrt.

G. Scherer.
4-
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Besser machen ist die beste Reue.
4-

4- 4-

Der Freunde Gebrechen soll man kennen,
Aber nicht nennen.

4- 4-

Zeige Dich zu jeder Zeit
Stärker als Dein Herzensjammer!
Sei nicht Ambos Deinem Leid,
Nein, sei Deines Leides Hammer! p. Mm-Mag.

Billigste Bezugsquelle garantirt
reinwollener, doppeltbreiter Damenkleiderstoffe, à
8V Cts. per Elle oder Fr. 1. 45 per Meter, direct
an Private portofrei in's Hans geliefert. Oettinger
H Co., Centralhos, Zürich.

IN 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. s176—4

IG?" Die beste Bezugsquelle für alle Arten Berner-
Leinwand ist 'lVsttker t-izzKS-z:, Fabrikant, Listen-
ds.sk. — Muster zu Diensten. Ms

Rohseid. Bastkleider (ganz Seide),
per Stoff zur kompl. Robe und bessere

t«. Qual. Vers. Portofrei das Fabrik-DspSt
V.Lennederg;, 2nrivk. Muster umgehend. s279-7
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Zur gefl. Beachtung.

Inserate, A"bonnementsbestellnng"en,
Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sclie
Buclidruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfrag'en und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden : mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Gesucht :

372] Ein starkes Mädchen zum Waschen
in eine Pension. Jahresstelle. Reisevergütung.

Offerten an Pension Reber, Locarno,
Schweiz.

Gesucht :

375] Ein treues, fteissiges Dienstmädchen,
das auch mit Kindern umzugehen weiss,
in ein Privathaus. Auskunft bei der
Expedition d. Bl.

Offene Stelle.
376] Gesucht für ein Weisswaaren-Ge-
sohäft: eine im Weiss näh en und als
Verkäuferin gewandte Tochter, mit
schöner Handschrift, bei hohem Lohn.

Offerten unter Chiffre A. D. 376 befördert

die Expedition d. Bl.

Zu verkaufen.
In Chnr (Graubünden) ist Umstände

halber ein kleineres [403

Mode-Geschäft
mit sehr guter Eundsame, nur courante
Artikel haltend und in bester Geschäftslage

befindlich, sofort oder auf den Herbst
zu verkaufen. Günstige Gelegenheit für
Modistinnen, sich ein eigenes Geschäft
und gute Einnahmsquelle zu verschaffen.

Offerten befördert unter Chiffre M D 403
die Expedition d. Bl.

* Leintücher, Hand-u.Waschtücher, Jp
$

Servietten, leinene Taschentuch er
«
1

Hemdenleinwand, Tischzenge,

(alles mit und ohne Stickerei,
je nach Wunsch),

385] Eine Tochter, 22 Jahre alt. gut
erzogen, sucht Stelle als Zimmermädchen
oder Stütze der Hausfrau, wo ihr Gelegenheit

geboten wäre, die Hausgeschäfte
gründlicher zu erlernen.

Gefl. Offerten sub K S 385 befördert
die Expedition d. Bl.

(motz) Eine junge Tochter m
aus guter Familie, von Zürich, sucht zur
Stärkung ihrer Gesundheit einen
mehrmonatlichen Aufenthalt bei einer Familie
in Berggegend gegen Mitwirkung in den
Haushaltungsgeschäften und weiblichen
Arbeiten, worin dieselbe gut erfahren ist.

Adresse zu erfahren bei der Annoncen-
Expedition von Rudolf Mosse in Zürich,

Stelle-Gesuch.
386] Eine Tochter gesetzten Alters, der
drei Hauptsprachen mächtig, im Hotelwesen

bewandert, wünscht möglichst bald
Engagement in einem kleinem Hotel oder
Pension, am liebsten zum S er vir en im
Speisesaal oder auch an ein Buffet. Gute
Zeugnisse zur Verfügung.

Gefl. Offerten unter Chiffre K E 386
beliebe man an die Exped. d. Bl. zu richten.

Eine Tochter aus guter Familie, welche
etliche Jahre als Directrice in einem

Mode- und Confections - Geschäft thätig
war, sucht aus Gesundheitsrücksichten
Stelle als Ladentochter in einem Modeoder

Manufakturwaaren-Geschäft. Eintritt
Juli oder August. [383

Gefl. Offerten befördert unter Chiffre
B 383 S die Expedition d. Bl.

Gesucht:
396] Eine brave, nette Tochter, die im
S er vir en gewandt, in ein feineres Café
nebst Pension zu sofortigem Eintritt.
Familiäre Behandlung wird zugesichert.

Gefl. Offerten mit Photographie unter
Chiffre ,T K 396 an die Expedition d. Bl.

Pensionat Jaquet- Ehrler
Cour de Bonvillars bei Grandson,

249] Einige junge Leute werden
aufgenommen.— Unterricht im Französischen,
Englischen, Italienischen, Buchhaltung etc,
Jahreskurse. Refer, im In- und Auslande.

Neu! Brosig's Neu!

Mentholin
ist ein äusserst erfrischendes Schnupfpulver

und ärztlich gegen Schnupfen
und nervösen Kopfschmerz empfohlen.

All. Fabr.: Brosig, Leipzig.
Zu haben in den meisten Apotheken,

En gros: [400

Hecht-Apotheke St. Gallen.

Piqué, Satins à jour, Baumvroll- Ï
^ tücher, Bettdamaste etc, etc., |« Wollene Decken, [387 XÏ liefert in feiner Auswahl Ï
«Alb. Merz, Blmnengeschäft, 31

S Neugasse 16 — St. Galleu. ^

Bienenhonig
(ausgeschleudert), empfiehlt bei Abnahme
von 3 Pfund à 95 Rp., bei 10 Pfund à
90 Rp. (Gläser oder Büchsen zum
Selbstkostenpreise oder franko retour) [395

Heinrich Oleier,
Niederuster NT. 23 (Kanton Zürich),

*»3-^O"0">O'O-e>O-0"OOO'O=O'>3">>e>e>e>>*
0 Die 0

^Schweizer Frauen-Zeitungf
in S(. Grallen g

Organ für die Interessen der Frauenwelt Ç)

I ist- in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet. B

0 Für Stellesuchende und Arbeitgeber Ç
[Jj (betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.) j

A bildet sie das geeignetste und wirksamste PublikationsinitteL [5694 j

(jjlnsertionspreis: 20 Cts, per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

*>E»fr3-e>3-e>00-e>>00»»3'0-0->>0->0-0
Bordeaux-Weine. LiliKlillllUltllillt,

Franko Bahnhof Bordeaus per Oshoft von
circa 225 Liter.

Ich liefere einen guten, gesunden
Rothwein zu Fr. 150
Côtes „ 175—200.

Feine Weine:
St. Estèphe, St. Christoly, St. Julien,

Margaux, Cantenac- von Fr. 250 an.

Billigere Weine für "Wirthe zu
Fr. 110—125 per Fass. Gute und billige
Bedienung gesichert durch Beseitigung
der hohen Reise- und Vertretungsspesen.

Bestellungen direkt an [360

Alfred Hüni, Bordeaux.

BLAKEY'S Solileiischiitzer
und Schuhbesclilagstöcke

offerirt zu billigen Preisen höflichst

F. Stierlin, S chaffhausen.
Prospekte gratis und franko. [394

Wiederverkäufe!- werden gesucht.

Kinderwagen [38fi

Stubenwagen
Puppenwagen

Kinderfalirstühje etc.

in grosser Auswahl und zu billigen
Preisen empfiehlt

J. Weber's Bazar (Neubau)
St. Gallen.
Kral's echter

Karolinenthaler Davidstliee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Rp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
Vi Fl. kostet Fr. 2. 40, 1k Fl. Fr. 1. 20.

Grastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

Hauptver8endung3depot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271

Engelmann, Apotheker, Basel.
C. F. Hausmann, Apoth., St. Gallen.

Kiiakii-liizlip
für jedes Alter [«2

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelbof — St. Gallen.

Bei Bestellung genügt Angabe des Alters,

In allen bedeutenderen Conditoreien,

Spezereien etc. erhältlich. [239

||1 Bruchbänder H
bester Konstruktion in allen Formen
und Grössen werden auf briefliche Be-
Istellung, d. Massangabe entsprechend,
geliefert. NichtkonvenirendeBandagen
werden kostenlos umgetauscht. Ein be-
llehrendes Schriftchen über Bruchlei-
Iden kann gratis und franko von uns be-
Jzogen werden. Man adressire : „ An die
Heilanstalt für Bmohleiden in Glarus."

Im appenzellischen Dorfe Urnäsch,
das klimatisch so überaus günstig
gelegen ist, werden in gnter Familie
Erholungsbedürftige für längex-e
oder kürzere Zeit aufgenommen. Zn
Milchkuren nnd Bädern beste Gelegenheit.

Bei einfachem, gutem Tisch und
hellen, freundlichen Zimmern ist der
Pensionspreis anf blos Fr. 2. 50 per
Tag gestellt.

Gefl. Anfragen unter Ziffer 404
befördert die Expedition der „Schweizer
Franen-Zeitnng". [404
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lenbung bes ©etrageö in Warten tjjjl

E.AMDRES, Papierhandlg., Biel. 0
i £3"3-OfHKKKM

.nuui|u;uui

Gorsets. •

Grosse Auswahl in Pariser und
selbstverfertigten Corsets in allen Farben, nach
modernem Schnitt und Pariser System,
von den billigsten bis zu den feinsten. —
Elastique-Corsets für Magen- und
Herzleidende, sowie sehr gut passende Corsets
für korpulente Damen. — Spezialität in
Corsets nach Mass und orthopädischen
Corsets. — Auswahlsendungen stehen
gerne zu Diensten. [286

>Ime IPrétat,
Klosbachstr. 31, Hottingen-Zürich.

H. Gubler, Apparateofat).,

Turbenthal, Ct. Zürich,
empfiehlt allen Hansfrauen, Hôtels und
Wäschereien etc. seine vorzüglichsten,

solidesten [186

Dampf-Schnell-Waschmaschinen.
Das Neueste und Vortheilhafteste auf diesem
Gebiete. — Prospecte und Preiseourant

zur freien Verfügung.

Schweizer Frauen-Zritunpi - Blätter für den häuslichen Kreis

Am' Zà kmelitiiilH.

Iirssr^is, ^0nu.sluentLvesìe11i.iri.s'eii,
^.àressens.ziàei'uiis'eii, äiesdsZlüZsl. H.nkras'sii

slack a. u s s e It 1 i s s s I i e It an die VI.
Lrielrärnokersi, Verlnx der 8c!inàer krauen»
Zlkitunzr in 8<.<ZaIlen, len adre88ireu. — Inserab-
u.lik'irÄ.ß'e — 8okern ckie8olben ^o^veilsn in der

seilen — ntüs8en voiliei- spätestens I»i8 Aittivoeli
L.dend in 8t. Oallen sintrelksn. — Loltriktlielie
^.utras'en und OSertsn Icönnsn nur Wesson kin-

Kesuetit:
372j Lin àrbss I^âàâsit ZUIN Vasebsn
in sine Lension. .labrosstelle. kìoissvsr-
giitnng. vlìsrten -in Vênsiou lîsdsr, I-ocs-imo,
Lobweiz.

lZesuM:
37à; Lin treues, tlsissigos Dísnsimâàiiiên,
das aueb mit Lindern nmzngeben weiss,
in sin Lrivatbaus. Lnsbnntt bei der Lx-
pedition il- Ll.

0àe8tel1e.
87gj üesnebt knr sin Usísswaarsû-^ê-
sâûktî sine im V'eissnäben und aïs
L'srbänksrin gewandte Docbtsr. mit
seböner LIandsebrikt, i>ei bobem Lobn.

Dttbrten unter Dbitkrs L. I). 373 betör-
dert àie Lxpedition à- DI.

Xu VOklvîìnkl n.
In L'bnr tlranbiinden) ist l'mstände

Imlber sin bleineres ftbA

— Noàs-^sLàM —
init selir guter Knndsame. nur eonrante
Lrtikvl lialtend und in Iisàr Uosebäkts-
Isge beàdlioli. sokort oàr nui den Nvrbst
zu vorkaake». blnnstigo Ilelegenbeit à
Avdistinueii, sieb sin eigenes (lesebätt
und gute LiunàusizuvUs «n verscàKsn.

(àlkerten I.ivtördert unter Lliitii'kV 422
âis Lxpedition à, 131.

^ Leiniilelier, Hand- n.iVnsebtücdier, ^Z
^

^ Servietten, leinene rnskiiklltüeber
«
Z

Uein<ienieinw!ìn«i, liseiisieuge,

i ailes init und obne 8tleborgi.
je naeb V'nnseb),

38S) Lins 'koebtor. 22 labre ait. Zut er-
zogen, snclit 8telle aïs Limmsrmädibsu
oder Ziàê àêi> Hausirau, wo ibr Delegen-
belt geboten wäre, dis Ilansgssebäkte
grnndlicber zu erlernen.

(tá Otierten snli Iv 3 383 betSräort
die Lxpedition d. 131.

(ZIMSÜ) l-ilw jllllllt schchtbf
ans guter Lannlie. von ltiìriâ. mât M?
LtâànZ ibrsr 2ssüüdbsit sinsn mebr-
monatlleben Lukêûtbalt bei einer Lamille
in ZZrZgêgSnd gegen Nltwirbnng in àsn
Llansbaltungsgesobäkten nnà vsibliebsn
Arbeiten, worin àiesstbe gut eriabrsn ist.

sVàresss xu sâbren Iisi àer linnsnosn-
Lxpsàitisn vnn Ruàslk IlloZSê in Zûríâ,

Lt6ll6-(L6KIlà-
38K1 Lins 'losbtsr gesetxrsn Liters, àer
àrsi Uànxtszprâvlien inäebtig. im Lstei-
vvessn be>vauàert. vnin.ssbt mSxliàt balà
Lngagsinsnt in einsin kìsinern UsisI oàsr
?ênsà, ain liebsten xnin 8 er vire n im
Lpeisesaal oàsr ausli an ein Lntibt. tinte
Zeugnisse zur Vertilgung.

tietl. Ottsrtsn unter (Iliitìre lv L 386
beliebe man an àie Lxpeà. à. 131. /.n rieliten.

'sNins Voàtsr aus guter Lainilie. ^velebs
-I-I stlicbe .labre aïs Direetriee in einem
Aoâs- nnà Lunteetions - tiesebätt tbutig
war, suât ans < issnnàbeiisrnebsiebten
LtsIIê aïs l^àêiûoâisr in einem. Noàs-
oàer Nauukâwrwaarên-Âêsââit. Lintritt
àuli sàsr Lugnst.

Lsà. Otìerten beturàsrt nnter Lbittre
13 383 8 àie Lxpsàitisn à. 131.

336i Lins brave, nette Vucbter, àie im
8 sr vire n gewanàt, in ein teinerss llaks
usbst ?susà su sntortigein Lintritt.
Lainiliare Lsbanàlung wirà zugesiobert.

(leki. Oltsrtsn mit Lbotograpbie unter
Lbitkrs .1 Iv 396 an àie Lxpoàitien à. 131.

?6N8lvnat baquet-^lii'Ie«'
(îoill' à ljoiivilw'8 dkt kràsm.

249^ Linige ,junge Lents werden autgs-
nommen. — Ilntsrriebt im rrallZösizäsn,
ûuZIisâêit, Italiêiàbsii, LuâbalàZ ste,
àabrsàurse. Iteter. im In- nnà Lnslanàs.

?îtvu! LrosÎK's Ueu!

Mlviìàoliir
ist sin äusserst erkrisobsnàss Lobnupk-
Vlllver und ärztlieb gegen 8ebuupkeu
und nervöse» Liopksebmorz smxtoblen.

VU. ?àb>.. Lrosix,
2u babsn w den rnsistsu Lpotbsbsn.

I7,i ^466

IIeà>H.xàà 2ì. SAllsri.

ri(>uê, 8àtins à iour, ZZnuinvvolI- î
Z tiiebsr, Lettdnmuste etc. etc.. H
« wollene lìeoben, ^387 )p
5 lietert in leinen/ Luswabl
« áld. RlöZ.'2, LLnnenossLliiìfi, z»

5 Veugasse 16 — Lt. tvS.1Isn. ^

Limwndoms
iausgesobleuàert). einzweblt bei Lbnabine
von 3 Llunà à 9ô Ich., bei 16 Ltunà à
96 Ich. itlläser oàer IZüebsen zum Selbst-
bosten^reise oder t'ranbo retour) f39Z

Niieâernster Vr. 23 )Lanton ?ürieb).

V Dis ^

ill >ît. H» g
OrA3.ii für dis Int-srssssn dsr ?rs.iisrivvslf ^

I ist in allen Ivrsisen nnà liegenden des ln- nnà Vn.slanàes starb vorbroitet. A
H k^ür 3t6ll6Luà6ii6.6 imà àlzsitKôdsr h
^ (bstrstkenà tüebtiges wsibliebss Lersonal in LlôtsIZ. üe.sebätte, I'rivatbänser à) ^
» MM à à MÎMtà uiilì mcksitmt-e kubliliàiiMitt«!. l-'â,
^Illsertioiisprà! 80 Lts, per ?stjt!kilk- —. ibolmMkiiti 50 0ts, moNtlick.
èê-SA-ê-eA-CA^Z-CZ-eXIS-klZ^Z-^Z-cZêêêê^Z-^K'-cI-îZ-^-cZ-^IZ

8oràsux-Weink. lLjàlàtllàZabài Loräsaux xsr vxboit von
eirca 225 Litsr,

Icb listere einen guten, gesunden
lîntbwein z» Lr. lôi)
votes 173—260.

?sins 'Meins:
3t. Lstèpbe., 8t. (lbristoiv. 8t. .I ulivu.

Narganx, Lantsnae-von Lr. 206 an.

SiNiKvrs Moins kür Mirtüo zn
Lr. 116—125 psr Lass. (Inte und billige
Lsàisnnng gssiebsrt ànrcli Ilossitignng
der bobsn lksiss- und 7Vrtretnng.sspe.sen.

Lsstellungen clirebt an )366

ârsà üüm, ààux.

8o!jZMààN'
lllls ^e!lliWk8e!!!äK8töck6

otlsrirt ZU billigen I'rvisvn bötliebst

Ltisà, ZcIià^LSii.
Lrospebts gratis und tranbo. )334

VVielivrverbliuker werden gesuebi.

Màl'UAKell
8tll!jLMA^H!i

1'lIPMlIIVil^Lll
^lllàl'^lll 8tli!lk à

in grosser ünswalil und ZU billigen
Lreissn einptlsblt

l. 8 Laxar (Xkiidnn)

1< i :> Io»i

^âlyIlllNltlllllLI' vàVlàtllLK
kür Lrust- und Luugsnbrs.uks.

Lin Läebeben bostst 42 Ich.

kür ölutarmntb, Ivörxsrsebwäebs, Llsieb-
suebt, 8oropbulose, blsrvöss Leiden sko.

Ll. bostst ?r. 2. 42, bs LI. ?r. 1. 22.

HaàoMaiì
bestbswâbrtes lVIittsI gegen lVIsgenleidsn.

1 Llascbe bostst ?r. 1, 42,

Rs.n.xi.vsrssnâ.n.nFSâ.sx>ob in?rs.Z
bei ^osek?ürst, Vpotbeber.

Lsrner zu babsn bei: j)271

ün^eliuüun, Lpotbsbsr, lliusel.
v. Ss.usrns.un, üxotb., 8t. blslisn.

ÜÜÄM-äliMW
kür ^6Ü68 ^Iter i402

versât kiàiieo (luted à Zâ 8àm
^ekmann Zelisl-pEl-

Lwiiisslliot' — (Jalleîi.
Le! Lschülnchßenüßt à»xsds liss tltsis.

In sllen declkuìenllei-en Lonliiioi-eien,
8ps?ei-oien à àâitlià s239

M Lruàdààvr A
Ibester Lonstrnbtion in allen Lorinsn
Innd ürösssn werden ank bristiiebs Le-
IstsIInng, d. Nassangabe entspreebend,
Igslisksrt. Hlobtbonvsnirendellandagsn
»werden bostsnlos uingetansebt. Lin be-
Ilsbrsndss 8cbriktobsn über Lruoblsi-
»den bann gratis nnd kranbo von uns bs-
»zogen werden. Nan adrsssirs : Ln dis
IHsilàûàlt knr Zruâlêidsu in àrus."

Im àppsniîellisvben vorke llrnäsvii,
das bliniatiseb so iidkrsus günstig
gelegen ist, werden in guter Laniiiie
Lrlrvluussbeäürktigo kür längere
oder kürzere Xeit unkgenoinnien. Xn
lililedknren und Bädern beste Helegeu»
bsit. Lei einknebvi», gutem Ikisob nn«I
Iielleu, kreundlielien liüinimern ist der
?ensi«nsz>reis nnk blos Lr. 2. öl> per
lüg gestellt.

üeii. bnkragen unter /ilker 404 In;-
kördert die Expedition der ,,8vbweizer
Lranen-Zeitiing»'. )í6î

S-CZ-^4

älilill îlitlitit,
edrààml Z

m einer eleganten Schach- V
tel, genannt H

eine Papeterie à Fr.2 H
Monogramm- à

druck auf sämmtliches V
Postpapier gratis I

100 Bogen Postpapicr <mit
Monogrammdruck), linirt: 100 schöne
C-ouverts in zwei Postarötzen; 12 gute
Stahlfedern, t Federhalter; 1 Bleistift;
t Flacon schwarze Tinte; I elegante, fo-

^ tide Schachtel mit Abteilungen; l Stück
Kautfchouc Alles zusammen statt Laden- à^ 4. 20 Z

für nur Fr. 2."WU ^
'-Lerjandt gegen Nachnahme oder Ein- à

sendung des Betrages in Marten lA

L.àW0L8.?êlpikrdiill^..Liel. §
à ^S"LA-LAêQ«2"TS"eZ-W"LA'Â-

vorssì».
l.Vosse Luswabl in Lailser und selbst-

verkertigteu Lorssts in allen Laiben, uaob
modernem 8ebnitt nnà Larissr 8)'stem,
von den billigsten bis zn den kelnsten. —
Llastigue-Lorsets knr Nagen- und Herz-
leidende, sowie ssbr gut passende (lorssts
kür borpnlente Damen. — 8pezlalitä1 in
t-orsets naeb Nass und ortliopädlsolcsn
Lorssts. — Vnswalclsendungen stebsn
gerne zu Diensten. s286

î '1 « I îìl.
lilosbaebstr. 81, HottinKSN- 2ürtvd.

H» kìàl', âpMi'àeiiM.,
lui'dentlial, 0t. ^üried,

smptleblt allen 4luuskrs.uk», Hôtels und
IVäsvbkrkieu eto. seine vorzügliebstsn,

solidesten s18k

vâWk-^à6lì-Uci80àà8tîdÌll6I1.
vss Neueste und Voi-tkellbaiteste aui dlsssm
Lsbivte. — Lrospeots und Lrsiseourant

zur kreien l^erkügung.
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